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Das Jahr beginnt leise, laut, spitzig und bissig
STANS ⋅⋅ Mit dem Trio drei startete das Literaturhaus Zentralschweiz ins neue
Jahr. Rund 40 Personen füllten den stimmungsvollen Raum.

Rosemarie Bugmann

Wer Literatur will, muss Kondition haben. Jedenfalls in Stans, denn der Zugang zum Literaturhaus
Zentralschweiz muss sich mit dem Erklimmen von Wendeltreppen bis unters Dach der Rosenburg
verdient werden. Die Anstrengung lohnt sich, denn hinter einem dicken roten Vorhang versteckt sich ein
stimmungsvoller Raum mit dicken Steinmauern auf der einen Seite und einer Fachwerkwand hinten. Eine
kleine Bühne ist aufgebaut, drei Stühle und ein kleiner Tisch darauf. Davor einige Reihen mit Stühlen aus
allen Stilrichtungen fürs Publikum, alles wirkt äusserst gemütlich. Was dann kommt, könnte man nicht
mit «gemütlich» umschreiben, eher mit spitzig, manchmal schräg, humorvoll, bissig.

«Ich habe, du hast, wer hat» heisst das Programm vom Trio drei, 2014 gegründet von den beiden
Musikern Beat Unternährer, Posaune, Céline-Giulia Voser, Cello, und Max Huwiler. Der 84-jährige
ehemalige Lehrer und Sprachpädagoge ist Autor von Geschichten, Gedichten, Kinderbüchern, aber auch
Hörspielen und Theaterstücken und einem Lehrmittel.

Das liebe Geld war Hauptthema

Beim Programm geht es ums Geld. Huwiler fängt mit der Geburt des Menschen an: «Wir sind, bevor wir
haben.» Zwischen den einzelnen Punkten spielen die beiden Musiker, perfekt aufeinander abgestimmt,
improvisiert, düster, manchmal schräg. Die Cellistin Céline-Giulia Voser hat in Luzern und New York
studiert und bewegt sich als freischaffende Musikerin zwischen Jazz, Improvisation bis hin zu
zeitgenössischer klassischer Musik.

Zurück zum Thema Geld. «Der Herrgott hat beim Paradiesmachen nicht ans Geld gedacht», rezitiert Max
Huwiler aus einem seiner Bücher. Und etwas später: «Bonusbeglückte sind zu bemitleiden, nicht zu
beneiden.»

Kinder lernen mit Elefanten zählen

Jetzt werden Cello und Posaune hektisch, aufgeregt. «Beat Unternährer, Posaunist und Klangwandler»,
steht auf der Website von Trio drei, «der seit dreissig Jahren seinen Weg durch das Dickicht der Töne
sucht.» Max Huwiler hingegen schlängelt sich durch das Dickicht der Wörter: «Zuger Jass: Der Boden ist
Trumpf» – «Eine Weinbeere im Gugelhopf hat keine Ahnung, wie ein Gnagi riecht». Es folgen
Geschichten, zum Beispiel von den Kindern an der Elfenbeinküste, die mit den Elefanten zählen lernen.
Eine Logik wird erklärt, die wohl bei jedem Zuhörer ein Grinsen aufs Gesicht zaubert. Anders bei der
Neutronenbombe. Sie sei eine saubere Bombe – so Huwiler. Sie zerstöre nur das Leben, aber nicht das
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Eigentum. «Doch was ist Eigentum, wenn es den Eigentümer nicht mehr gibt?» Es war ein Abend des
leisen Lachens und der leisen Töne vom Autor, aber auch der zeitweise lauten Töne von den Musikern.

Rosemarie Bugmann

Diesen Artikel finden Sie auf Neue Luzerner Zeitung Online unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/importe/fupep/neue_nz/nz/oz_regionale/Das-Jahr-beginnt-leise-laut-
spitzig-und-bissig;art128786,666898
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Private Sofas für Jungautoren gesucht
STANS «Sofalesungen» bringt 
ab Juni Autoren mit ihren Wer-
ken ins heimische Wohnzim-
mer. Das Zentralschweizer 
Literaturhaus sucht noch  
weitere Gastgeber. 

PHILIPP UNTERSCHÜTZ 
philipp.unterschuetz@nidwaldnerzeitung.ch

Das Stammpublikum im Literaturhaus 
Zentralschweiz ist mehrheitlich über 50 
Jahre alt, jüngere Leute kommen eher 
selten. «Es ist schwierig, ein junges Ziel-
publikum zu erreichen», stellt Daniela 
Krienbühl vom Literaturhaus Zentral-
schweiz fest. «Vermutlich gibt es bei den 
Jungen eine Hemmschwelle.» Genau 
hier setzt das Konzept von «Sofalesun-
gen» an. Es bringt die Literatur nach 
Hause und soll insbesondere Personen 
im Alter zwischen 20 und 35 Jahren 
ansprechen. Junge Autorinnen und Au-
toren lesen aus ihrem ersten oder zwei-
ten Werk, das bei einem professionellen 
Verlag erschienen ist. Über den intimen 
Rahmen der privaten Räume von wech-
selnden Gastgebern wird so ein neues 
Publikum jenseits des etablierten Lite-
raturbetriebs erreicht. «Im heimeligen 
Wohnzimmer !ndet ein direkter Aus-
tausch eher statt, man kommt schneller 
und leichter ins Gespräch mit dem 
eingeladenen Autor und den anderen 
Interessierten», erklärt Daniela Krien-
bühl die Idee. 

Der Start war viel versprechend
Das vom Förderfonds Engagement 

Migros unterstützte Projekt (siehe Kas-
ten) hat im November 2015 mit Lesun-
gen in Basel und Zürich begonnen. 
Sowohl bei Gästen, Gastgebern wie auch 

den Autoren fand das Veranstaltungs-
format grossen Anklang. Im persönli-
chen Rahmen wurde mit dem Format 
der Lesung experimentiert und das 
bekannte Setting mit Autor, Text, Mo-
deration und Publikum weiterentwickelt. 
«Es scheint, als würden die Zuschauer 
teilhaben an der eigentlich längst ab-
geschlossenen Buchentstehung», schrieb 
die NZZ im Januar über eine der Le-
sungen in Zürich. 

Sofalesungen.ch dokumentiert die Er-
gebnisse der Anlässe und stellt sie am 
Ende des dreijährigen Pionierprojekts 
auf einer Onlineplattform zur Verfügung. 
So können Literaturhäuser und -ver-
mittler diese kopieren, in bestehende 

Programme integrieren oder weiterent-
wickeln. 

Auch Garten oder Atelier möglich
Ab Juni 2016 startet das Projekt auch 

in der Zentralschweiz. Vier Sofalesungen 
sind bis Jahresende geplant. 2017 wer-
den es sechs sein. Dafür sucht das Li-
teraturhaus Zentralschweiz nun Gast-
geber. «Das müssen nicht nur Privat-
wohnungen oder Wohngemeinschaften 
sein. Denkbar sind Sofalesungen auch 
in einem Atelier, im Garten oder in 
einem Hinterhof», sagt Daniela Krien-
bühl. «Es sollte einfach Platz haben für 
mindestens 20 bis 30 Personen.» Bis 
jetzt habe man bereits einige Interes-

senten aus den Kantonen Luzern und 
Schwyz, aber beispielsweise noch keine 
aus Nid- und Obwalden. «Wir wollen 
natürlich in allen Zentralschweizer Kan-
tonen unterwegs sein.» Wenn sich je-
mand melde, suche man das Gespräch, 
und gehe auch mal am vorgeschlagenen 
Ort vorbei, um sich ein Bild zu machen. 
Die möglichen Gastgeber hätten sicher 
auch viele Fragen, rund um den Ablauf, 
erklärt Daniela Krienbühl.

Aufwand wird übernommen
Die Gastgeber müssen auch nicht 

befürchten, dass sie für den knapp 
1½-stündigen Anlass auch noch als Koch 
und Serviceangestellte zu wirken haben. 

«Erwartet wird nur, dass es etwas zu 
trinken und zu knabbern gibt. Die Kos-
ten im Budget eines einfachen Apéros 
werden von uns übernommen», sagt 
Daniela Krienbühl. «Es sollen schliess-
lich die Literatur und die Autoren im 
Mittelpunkt bleiben. Und die Spielregeln 
in ihren eigenen vier Wänden bestim-
men die Gastgeber, damit es ihnen wohl 
ist.» Keine Wünsche sind jedoch hin-
sichtlich der Autoren möglich. Diese 
werden von Sofalesungen.ch gesetzt. 

HINWEIS
Interessierte Gastgeber wenden sich an Daniela 
Krienbühl: daniela.krienbuehl@sofalesungen.ch 
Weitere Infos unter www.sofalesungen.ch 

Er tritt ein schweres 
Erbe an. Ab 1. März 

ist Peter Kohler Direk-
tor des Freilichtmu-
seums Ballenberg bei 
Brienz. Und verantwor-
tet damit einen Betrieb, 
der turbulente Zeiten 
hinter sich hat: Ein De-
!zit von rund 20 000 
Franken und einen Be-
sucherrückgang von 16 

Prozent verzeichnete das 
Freilichtmuseum im ver-

gangenen Jahr. 
Die Probleme sieht der 
45-Jährige, der seit drei 

Jahren in Kerns wohnt, 
aber als Herausforde-
rung. «Mit meiner 
Führungserfahrung 
bin ich überzeugt, das 
Museum wieder auf 
die Erfolgsspur zu-
rückzubringen. Der 
Ballenberg ist ein gu-
tes Produkt und das 
am zweitstärksten 
besuchte Museum in 
der Schweiz – ge-

messen an der An-
zahl der o#enen 

Tage», erzählt er im Gespräch mit unse-
rer Zeitung. Darum sei für ihn rasch 
klar gewesen, dass der Ballenberg als 
bernisches Kultur$aggschi# und span-
nendes Aus$ugsziel für ihn genau das 
Richtige sei, als er nach einer neuen, 
spannenden Herausforderung Ausschau 
gehalten habe. «Dieses Flagschi# weiter-
zusteuern, erachte ich als einmalige 
Chance.»

Soliden Betrieb angetroffen
Er habe auch nicht einen Scherben-

haufen angetro#en, sondern einen ge-
sunden, soliden Betrieb mit hoch mo-
tivierten Mitarbeitern

Als Erstes wolle er nun wieder Ruhe 
und Verlässlichkeit in den Betrieb brin-
gen, im Gespräch mit den Mitarbeitern 
heraus!nden, wo der Schuh drücke. Das 
ist auch nötig, nach dem turbulenten 

Abgang der Geschäftsführerin Katrin 
Rieder vor eineinhalb Jahren. Länger-
fristig gelte es sicher, den Besucher-
schwund aufzuhalten und damit den 
Betrieb auch wieder in die schwarzen 
Zahlen zu führen. 

An der Ausrichtung des Open-Air-
Museums will er aber nichts Grundle-
gendes ändern. «Der Ballenberg stellt 
die bäuerliche, ländliche Kultur der 
Schweiz auf eine einzigartige, authenti-
sche Art und Weise dar, wie das kein 
anderes Museum machen kann. Eine 
Schweiz ohne Ballenberg kann ich mir 
nicht vorstellen. Er trägt zum Zusam-
menhalt unseres Landes bei und ist 
überdies fürs Haslital ein wichtiger Wirt-
schaftsfaktor.»

Rund 200 000 Besucher kamen im 
vergangenen Jahr nach Ballenberg, wo 
rund 40 Festangestellte und 120 Saison-
angestellte arbeiten.

Zeitgemässere Werbung geplant
Den Besucherrückgang im vergange-

nen Jahr will er nun genau analysieren 
und auf jeden Fall das Marketing und 
die Werbung noch zeitgerechter aus-
gestalten. Als weitere grosse Heraus-
forderung erwähnt er die Mittelbeschaf-
fung durch Bund und Kanton, um den 
Erhalt und Erneuerungen sicherzustel-
len. Der Standortkanton Bern subven-
tioniert das Museum, dazu kommen 

Beiträge weiterer Kantone. 2014 gabs 
erstmals weitere 500 000 Franken vom 
Bund. 

Es wird kein Disneyworld
Mit Peter Kohler steht nun ein Finanz- 

und Marketingspezialist an der Spitze – 
und nicht mehr eine Historikerin, wie 
seine Vorgängerin Katrin Rieder. Der 
gebürtige Haslitaler war von 2010 bis 
2015 Geschäftsleiter der Gemeinde Mei-
ringen, hatte dort die Verwaltungsstruk-
turen reorganisiert. Diese Eigenschaften 
kämen ihm in der neuen Funktion 
zugute. «Und mit Beatrice Tobler als 
wissenschaftliche Leiterin in der Ge-
schäftsleitung ist der museale fachliche 
Hintergrund gewährleistet.»

Bedenken, dass der Ballenberg zu 
einem Disneyworld wird, um mehr Be-
sucher anzulocken, zerstreut er. «Davon 
sind wir meilenweit entfernt. Wir wollen 
an der einmaligen Ausrichtung festhal-
ten, einerseits mit einer historisch fun-
dierten Ausstellung interessiertes Fach-
publikum anziehen, andererseits mit 
Attraktionen wie etwa Spielplatz und 
Streichelgehege auch Familien begeis-
tern.»

Die Liebe verschlug ihn nach Kerns
Er selber ist in Meiringen aufgewach-

sen und kenne darum den Ballenberg 
von seiner Jugendzeit. Der Liebe wegen 
habe es ihn vor drei Jahren nach Kerns 
verschlagen, wo er mit seiner Frau, die 
ursprünglich aus Nidwalden stammt, im 
Haus ihrer Grosseltern wohne. 

Von einem Kulturschock könne keine 
Rede sein. «Ich denke, dass der Hasli-
taler in etwa ähnlich tickt wie der Ob-
waldner», erzählt er. Entsprechend 
schnell habe er sich in seiner neuen 
Heimat eingelebt, sei etwa Mitglied im 
Tennisclub Kerns. 

KERNS/BRIENZ Mit Peter Kohler ist neu ein Kernser  
Direktor des Freilichtmuseums Ballenberg. Der Finanz-

spezialist und gebürtige Haslitaler ist zuversichtlich,  
den Betrieb wieder in die Erfolgsspur zu bringen.

MATTHIAS PIAZZA
matthias.piazza@obwaldnerzeitung.ch

Übernimmt das Steuer des 
Freilichtmuseums Ballenberg: 
Peter Kohler, der mit seiner 
Frau in Kerns wohnt.
Keystone/Lukas Lehmann

Von der Migros  
unterstützt
FÖRDERFONDS unp. Sofalesungen 

wird durch den Förderfonds Enga-
gement Migros unterstützt. Dieser 
ermöglicht Pionierprojekte, die 
neue Wege beschreiten und zu-
kunftsgerichtete Lösungen erpro-
ben. Engagement Migros wird von 
den Unternehmen der Gruppe mit 
jährlich 10 Millionen Franken ge-
spiesen und ergänzt seit 2012 das 
Migros-Kulturprozent. Der grosse 
Anklang des Veranstaltungskon-
zepts hat den Förderfonds Enga-
gement Migros dazu bewogen, die 
Initiative als dreijähriges Pionier-
projekt schweizweit zu lancieren. 
Zum Start sind die Literaturhäuser 
Basel, Lenzburg, Zürich und Zent-
ralschweiz dabei. Die erste Lesung 
war im November 2015 in Basel.

Die erste  
Sofalesung im 

November 2015  
in einer WG in 

Basel mit Autorin 
Regula Wenger.

PD

Kernser führt neu Ballenberg
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Neue Luzerner Zeitung Online, 19. April 2016, 00:00

Poesiereihe macht in Obwalden Halt
Sarnen pd. Die Literaturbühne Loge Luzern und das Literaturhaus Zentralschweiz in Stans setzen dieses
Frühjahr einen gemeinsam initiierten Schwerpunkt zur Dichtung. Unter dem Titel «Lyrik! Die Poesiereihe
der Zentralschweiz» wird zwölf markanten Dichterstimmen aus der deutschsprachigen Schweiz in vier
Kantonen eine Plattform geboten.

Der nächste Anlass ist morgen Mittwoch um 20 Uhr im Alten Gymnasium in Sarnen (Eintritt 20
Franken). Mit dabei sind Raphael Urweider, Ingrid Fichtner, Leonor Gnos. Musik Anton Bruhin,
Moderation André Schürmann.

Diesen Artikel finden Sie auf Neue Luzerner Zeitung Online unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/importe/fupep/neue_nz/nz/oz_regionale/Poesiereihe-macht-in-Obwalden-
Halt;art128786,720250





 
Daniel R. Mekonnen on Facebook 13th May 2016 
 
Stans is one of the oldest towns in Europe. It is located in the Canton of Nidwalden, 
Switzerland. In different times, I have seen/visited many such ancient, old & medial towns 
throughout Europe. The only different thing about Stans is that tonight I had the privilege of 
reading some of my Tigrinya poems (some with rough English translations & others in "row" 
Tigrinya) at the marvelous Literature House of Central Swtizerland in 
Stans: https://l.facebook.com/l/YAQEnw8DgAQF16fc0J3GIeFM298qNTOS876tXXSLLWDnojw/
https%3A%2F%2Fwww.lit-z.ch%2Findex.php%2Fprogramm%2Fevent%2Fdaniel-r-mekonnen-
eritrea.html. 
 
It was a fulfilling night! I also answered questions in the form of an interview/debate led by 
Michael Guggenheimer about the general human rights situation in Eritrea, with particular 
focus on the rights of writers and authors in the country. The credit goes to my colleagues at 
DSPZ, Michael Guggenheimer & Adi Blum who made this possible, and to Michael also for 
capturing the photos below. I am also grateful to the Director of the Literature House, Dr. 
Sabine Graf, for her kind invitation; and to André Schürmann for his translation in German.  
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Klug und charmant ans Ziel
STANS ⋅⋅ Die Innerschweizer Schriftsteller ehrten die Nidwaldnerin Marlene
Wirthner. 17 Jahre hat sie den Verein entscheidend mitgeprägt.

Romano Cuonz

Romano Cuonz

«Marlene Wirthner hat in ihrer 17-jährigen Tätigkeit als Vorstandsmitglied und Vizepräsidentin des
Innerschweizer Schriftstellerinnen- und Schriftstellervereins (ISSV) mit Charme und Klugheit dafür
gesorgt, dass wir viele Ziele erreichen konnten», lobte ISSV-Präsident Daniel Annen an der
Jahresversammlung in Stans. In der Tat: Die Stanser Autorin, Schauspielerin und Sprecherin hat im ISSV
mit mehreren Präsidenten zusammen gearbeitet. Für den Verein wurde sie immer unverzichtbarer: als
Initiantin mit vielen Ideen. Aber eben stets auch an vorderster Front als Organisatorin, Macherin und
Helferin. Mit herzlichem Applaus machte die Versammlung sie zum Ehrenmitglied. Ihr Nachfolger im
Vorstand heisst Bruno Bollinger. Der Autor, der früher im Tessin lebte, wohnt heute in Erstfeld. Bollinger
ist passionierter Bergsteiger und war auch lange Jahre als Gewerkschafter tätig. Neu sei, so Präsident
Daniel Annen, dass Bollinger als Vorstandsmitglied – anstelle der zurückgetretenen Silvia Haueter –
gleichzeitig auch das anspruchsvolle Sekretariat des ISSV übernehmen werde.

Wenig Zustimmung für Kurse

«Zu unserer Konzeptarbeit gehört der Vorschlag des Vorstandsmitgliedes Monica Pfändler Maggi, dass
der ISSV in Zukunft Schreibkurse anbieten solle», sagte Daniel Annen. Der Vorschlag habe beim
Vorstand Anklang gefunden. Weniger gross war die Zustimmung während der Diskussion von Seiten der
Mitglieder. Kritiker äusserten die Meinung, dass solche zusätzlichen Kurse kaum sinnvoll wären,
nachdem das Literaturhaus Zentralschweiz in diesem Bereich mit Thomas Hürlimann bereits erfolgreich
tätig war. Ein vernünftiges Nebeneinander und die nötige Qualität seien kaum möglich, wurde moniert.
Auch müsste man, wenn schon, das Zielpublikum genau definieren. Der Vorschlag von Pfändler Maggi
soll im Vorstand nochmals eingehend besprochen werden. Lobend äusserte sich Daniel Annen über die
Zusammenarbeit mit dem Abgeordneten der Kulturbeauftragten-Konferenz, Franz-Xaver Risi. Risi
seinerseits versprach: «Wir diskutieren zurzeit intensiv darüber, der Literatur einen wesentlich höheren
Stellenwert beizumessen.» Eine Idee wäre es, so Risi, in Zukunft auch Verlage oder Buchhandlungen, die
Werke fördern oder Lesungen organisieren, finanziell unterstützen zu können.

Nidwalden hat Zeichen gesetzt

Viel Sympathie erwarb sich Nidwaldens Bildungsdirektor Res Schmid, als er erklärte: «Mit unserer
Unterstützung des Literaturhauses Zentralschweiz (Lit.z) wollen wir ein Zeichen dafür setzen, dass uns
die Literatur am Herzen liegt.» Man müsse auch die alten Geschichten immer wieder in neuem Kontext,
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in der aktuellen Sprache und jetzigen Zeit erzählen, damit sie sich nicht abnützten, meinte Schmid. Und er
munterte die Anwesenden auf: «Das ist die Aufgabe von euch Schriftstellerinnen und Schriftstellern!»
Sabine Graf, Leiterin des Lit.z, zeigte sich zufrieden mit der Entwicklung. «Schritt für Schritt haben wir
der Idee Literaturhaus Zentralschweiz von der Möblierung bis zum Auftritt auf einer Website einen
Körper und ein Gesicht gegeben», sagte sie. Man habe sich sowohl mit allen sechs Zentralschweizer
Kantonen als auch gesamtschweizerisch vernetzt. Das Lit.z werde im Spannungsfeld von Besuchern,
Autoren, Verlegern, Kulturbehörden und Medien unbeirrt, stetig und freudig entwickelt. «Die Literatur ist
der Beweis dafür, dass das Leben allein nicht genügt», zitierte Graf den Portugiesen Fernando Pessoa.
Den Beweis erbrachten dann zwei im Verein bekannte und zwei eher neue Schreibende aus Nidwalden:
Marlene Wirthner und Markus Limacher wie auch Maryse Bodé und Marianne Mathys. Ihre Texte, teils
kritisch, teils witzig, fanden grossen Anklang.

Diesen Artikel finden Sie auf Neue Luzerner Zeitung Online unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/importe/fupep/neue_nz/nz/oz_regionale/Klug-und-charmant-ans-
Ziel;art128786,758047



MARKTPLÄTZE IMMO JOBS TRAUER ABOPASS-SHOP REISEMAGAZIN LADE LOGIN-BOX. ABO E-PAPER

13. Juni 2016, 00:00

0 Kommentare - Schreiben Sie den ersten

Neue Luzerner Zeitung Online

STANS, LITERATURHAUS ZENTRALSCHWEIZ

Das Dada-Sommerfest

Das Literaturhaus Zentralschweiz (Litz) in Stans beschliesst den
Sommer mit einer zweiteiligen Dada-Soiree. Ausgeruht wird unter einer
lauschigen Linde.

Im randvollen Dada-Jahr schaut alle Welt nach Zürich. Dabei geht vergessen:
Bevor Emmy Hennings und Hugo Ball mit dem Cabaret Voltaire Kunstgeschichte
schrieben, machte das Künstlerpaar auf seiner Sommertournee durch die
Zentralschweiz das eine oder andere Luzerner Hotel unsicher. Am Litz-
Sommerabschlussfest packen Christa Baumberger, Kuratorin des Hennings-
Nachlasses, und die Schauspielerin und Autorin Dagny Gioulami alte Texte
aus dem Koffer und touren neu – auf ihre Weise.

Nach einer Pause unter der Linde (20.30) im Litz-Garten gehts um 21.00 weiter
mit einer Stück- Wiederaufnahme der Werkstatt Theater Luzern. Kurt Schwitters
Ursonate wird von Livio Andreina (als Sprecher) und dem Gitarristen
Philipp Leon Fankhauser in Szene gesetzt – «dadazuneben» gibts Einblicke
in Schwitters Leben und Umfeld.

jst

Samstag, 18. Juni, ab 19.45

Stans, Literaturhaus Zentralschweiz (Litz). Infos: www.lit-z.ch

   

Diskutieren Sie mit

Emmy Hennings mit Puppe, Zürich 1916. (Schweizerisches Literaturarchiv, Bern)
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ANZEIGE:

ANZEIGE:

Eine «Papierliebe» spitzt sich zu

8. September 2016, 00:00

Literatur «Fremdgehen ist doch die allerschönste
Scheisse», denkt Julia, als sie schon mittendrin steckt.
Die verheiratete Mutter hat sich nach anfänglich
formellem Mail-Verkehr mit einem Dozenten vom
Briefverkehr in den Liebesbriefverkehr bis in den Geschlechtsverkehr
hineingesteigert. Aus der «blossen Papierliebe» ist eine mehrjährige
Parallelbeziehung geworden mit Lino, diesem «Kauz». Der tobt sich mit der
neuen Liebe in einer fremden Stadt aus, derweil Julia ihre amourösen Zeilen
noch vor den familiären Zwängen frühmorgens verfassen muss.

Der erste Roman der für ihre Lyrik und Erzählungen bekannten Urnerin Lisa
Elsässer erzählt die briefliche Annäherung zweier ungleicher Menschen.
Dabei steht die sprachlich erarbeitete Vertrautheit stets unter Verdacht,
künstlich zu sein: Nirgendwo lässt sich besser lügen als auf Papier. Erotisch
sind die Briefe keineswegs. Eher eine erotische Auseinandersetzung mit der
Sprache, ein Tasten nach Worten für Sinnbilder dieser Liebe, die sich aus sich
selber speist und deren Widersprüche – man sucht nach kompromissloser
Ehrlichkeit trotz Realitätsverweigerung – die Autorin in rhetorischen Figuren
manifest macht.

Empfindliches Gleichgewicht

Diese Liebe auf papierener Basis bleibt ein empfindliches Gerüst, das mit
Geschriebenem noch schneller zerstört ist als mit der Rede. Und nach der
ersten hautnahen Begegnung häuft sich die Enttäuschung in vielen nicht
abgeschickten Briefen.

Der Text schwächelt da, wo er von der Fantasiewelt der Liebenden in plakativ
geschilderte Alltagsrealität wechselt. Wenn der Ehemann die Affäre akzeptiert
mit den Worten: «Die ganze Welt ist voll von diesen Geschichten, warum
sollte es ausgerechnet uns beiden anders ergehen», klingt das mehr nach
Aphorismus als nach einem Menschen aus Fleisch und Blut.

Elsässer hat einen schönen Zitatfetzen von US-Autor Richard Ford
(«Ungleiche Dinge zu einem Ganzen verbinden, in dem das Gute geborgen
ist») zur Rezeptur genommen, um diese Liebe ohne bitteren Nachgeschmack
zu Ende zu führen. Indem Julia die gescheiterte Beziehung zu einem
Liebesbriefroman verarbeitet, bekommt die Geschichte einen Sinn, der über
sie selber hinausweist.

Julia Stephan

NACHRICHTEN SPORT MAGAZIN AGENDA & KINOMENÜ 
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Luzerner Stadtrat hält an fünf
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Sonderbriefmarke

08.09.2016SERVICE PUBLIC

Volk klar gegen Swisscom-
Privatisierung

ANZEIGE:

NEUSTE ARTIKEL

Lisa Elsässer: Fremdgehen. Rotpunktverlag, 182 Seiten, ca. Fr. 24.–.

Vernissage: Heute, 19.45 Uhr im Literaturhaus Zentralschweiz in Stans. Infos: www.lit-z.ch
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Heinrich Federers Liebe zu Italien
LESUNG Als der in Sachseln aufgewachsene Schriftsteller
Heinrich Federer 1928 stirbt, erreichen seine in Deutschland
verlegten Werke Auflageziffern in Rekordhöhe. In den letzten
Jahren ist jedoch der katholische Priester und Redaktor mehr und
mehr in Vergessenheit geraten. Oder: Wenn Kritiker sich doch
nochmals mit seinem Werk befasst haben, wurde er auf seine
pädophile Neigung reduziert.

Zu Unrecht, findet Sabine Graf vom Literaturhaus
Zentralschweiz. Zum 150. Geburtstag des Autors lädt sie deshalb
heute im Sachsler Museum Bruder Klaus zu einer literarisch-
musikalischen Veranstaltung ein. Sie will Federer aus einer eher
wenig bekannten Perspektive beleuchten. Wir begegnen ihm
unterwegs im «schönen Tessin» oder im italienischen Umbrien.
Einmal schreibt Federer: «Woher, ach, kommt doch dieses
deutsche Weh und Sehnen nach der Sonnenseite der Alpen?» Er
beantwortet dies als Italienreisender in zahllosen Plaudereien,
Reisebriefen oder Erzählungen selber. Literarisch gekonnt.
Farbig, wehmütig oder auch spannend erzählend. Aus einer Nord-
Süd-Sicht, die heute noch fasziniert.

An der heutigen Lesung geht es um Texte aus dem neuen Buch
«Heinrich Federer – In und um Italien». Kommentare dazu
geben die Autorinnen selber: Anna Fattori von der Universita
Vergata Rom und Corinna Jäger-Trees vom Schweizerischen
Literaturarchiv Bern. (cuo.)

Hinweis

«Wo liegt Italien? Heinrich Federer unterwegs im Süden»:

Literarisch-musikalische Lesung. Heute 19.30 Uhr, Museum
Bruder Klaus Sachseln. Infos: www.lit-z.ch
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Bei jedem neuen Beitrag in dieser Diskussion erhalten Sie eine entsprechende
Benachrichtigung

 Kommentare

Zu diesem Artikel sind noch keine Beiträge vorhanden.

Kommentar schreiben

Schreiben Sie hier Ihren Kommentar...

Sie dürfen noch 963 Zeichen schreiben

Kommentar abschicken
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Sibylle Lewitscharoff, Moderation: Manfred Papst, DO 3. November, 
19.45 Uhr, Lit.Z Literaturhaus Zentralschweiz, Stans

4P�TDISFJCWJSUVPT�XJF�TQJSJUVFMM��4JCZMMF�-FXJUTDIBSPGG��Bild: zvg
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Denner Partner, 
Siegwartstrasse 9, 6403 Küssnacht a. R. 
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 8.00–20.00 Uhr
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Wir freuen uns  
auf Ihren Besuch!
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Wir freuen uns  
auf Ihren Besuch!

GYMNASIUM IMMENSEE

HEUTE, 11. NOVEMBER, 20 UHR

GYMI-THEATER
DERNIERE: SAMSTAG, 12. NOVEMBER, 17 UHR

MEHR: WWW.GYMNASIUM-IMMENSEE.CH
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Der Weg zur Autobahn verkürzt sich
Die Immenseer dürfen  
sich freuen: Sie biegen nun  
600 Meter früher ab, wenn sie 
über die Artherstrasse auf die 
Autobahn wollen. Gestern wur-
de die Verbindung der Zuger- 
und Artherstrasse eröffnet.  

pd/red. Die neue Verbindungsstras- 
se ist ein wichtiges Element für den 
Bau der Überführung Artherstrasse 
der Südumfahrung Küssnacht. Die 
rund 300 Meter lange Strasse ver-
bindet die Zugerstrasse, Landi/Froh-
sinn, direkt mit der Artherstrasse 
im Bereich der Hohlen Gasse. Diese 
neue Strasse ist Bestandteil des künf-
tigen Verkehrssystems von Küss-
nacht. Von der Verbindungsstrasse 
profitieren vor allem Verkehrsteil-
nehmer zwischen Immensee und 
dem Autobahnanschluss Küssnacht.
Mit dem Bau dieser neuen Verbin-
dungsstrasse wird das Dorf Immen-
see und das Ortszentrum Küssnacht 
ab dem Autobahnanschluss Küss-
nacht über die Zugerstrasse und via 
Kreisel beim Restaurant Frohsinn/
Landi direkt erschlossen. Die Ver-
bindungsstrasse entlastet den Kno-
ten Luterbach. Im Frühling kann 

deshalb mit dem Bau der Überfüh-
rung Artherstrasse beim heutigen 
Knoten Ebnet begonnen werden. 
Das Dorf Küssnacht ist dabei auch 
über die neue Verbindungsstrasse 
und die Arther-/Oberdorfstrasse er-
reichbar. Bis zur Eröffnung der Süd-
umfahrung Küssnacht gilt aufgrund 

des erwarteten Mehrverkehrs vom 
Dorf Küssnacht von bzw. nach dem 
Autobahnanschluss im Fänn, ein 
abweichendes Vortrittsregime ge-
genüber der definitiven Regelung. 
Aktuell haben jene Lenker Vortritt, 
die von Küssnacht her kommend 
zur Landi abbiegen (oder in Gegen-

richtung). Nach der Inbetriebnahme 
der Südumfahrung Abschnitt 1 im 
Sommer 2019 wird auf das defini-
tive Verkehrsregime umgestellt. Ab 
dann haben Lenker Vortritt, die von 
Immensee her kommend in Rich-
tung Landi fahren (oder in Gegen-
richtung). 

Literatur

Übermorgen: Erste Sofalesung in Küssnacht
Sofalesungen.ch bringt Litera-
tur nach Hause. Das Leseformat 
ist am Sonntag zum ersten Mal 
zu Gast in Küssnacht. Tom Zür-
cher liest bei den Gastgebern 
Guido und Ruth Hauser aus 
seinem Roman Der Spartaner. 

pd/red. Sofalesungen.ch bringt Lite-
ratur nach Hause: Die öffentlichen 
Lesungen sind persönlich, originell 
und unkonventionell. Sie finden in 
Wohnzimmern, Ateliers, Hinterhö-
fen oder Schrebergärten statt und 
bringen lesende und schreibende 
Menschen zusammen. Durch den 
direkten Kontakt zwischen Autoren 
und Publikum entsteht eine einzig-
artige Atmosphäre. Die Sofalesun-
gen Zentralschweiz organisiert das 
lit.z Literaturhaus Zentralschweiz 
in Stans und ist eine Initiative des 
Förderfonds Engagement Migros 
in Kooperation mit verschiedenen 
Schweizer Literaturhäusern.

Zum Roman
Zürchers Roman handelt von einem 
jungen Mann, der sich unversehens 
in einem Hotel ohne Fenster wie-
derfindet – einem Privatsanatorium, 
in das er nach einem letzten Treffen 
mit seinen ehemaligen Schulkame-
raden eingeliefert wurde. Sein bester 
Freund, den alle nur den Spartaner 
nannten, hatte dabei eine Pistole ge-
zogen. Fieberhaft hält der Protagonist 
alle Gespräche und Erlebnisse im Sa-
natorium fest. In täglichen Sitzungen 
versucht die Ärztin, die ihm zwi-
schenzeitlich gefährlich nahekommt, 
der Faszination auf den Grund zu ge-
hen, die der Spartaner auf ihn ausübt. 
Entspringt sie dessen beharrlicher 
Weigerung, ein normales Leben zu 
führen? Tatsächlich kommt nach und 
nach etwas zum Vorschein, womit 
niemand gerechnet hat. 

Hinweis
Die Sofalesung beginnt am Sonntag 
um 19.00 Uhr an der Bodenstrasse 23. 
Infos unter www.sofalesungen.ch

Den direkten Kontakt zwischen Autor und Leser: Das ermöglicht das neue Literatur-
format der Sofalesung, das nun auch in Küssnacht Halt macht.  Foto: zvg

Polizei

Portemonnaie im 
Zug entwendet 
kapo. Am Mittwoch bemerkte 
ein Zugpassagier, der um 12.14 
Uhr in Steinen den Zug Richtung 
Immensee bestiegen hatte, dass 
ihm das Portemonnaie fehlt. Ein 
anderer, unbekannter Zugrei-
sender konnte dem Bestohlenen 
zwei Personen bezeichnen, wel-
che für die Tat in Frage kommen. 
Diese konnten kurze Zeit später 
in Immensee einer polizeilichen 
Kontrolle unterzogen werden. 
Der 43-jährige Algerier und der 
23-jährige Tunesier trugen über 
1000 Franken Bargeld auf sich. 
Sie wurden zwecks weiterer Ab-
klärungen verhaftet. 
Die Kantonspolizei Schwyz bit-
tet die unbekannte Person, wel-
che dem Bestohlenen im Zug 
geholfen hat, sowie weitere Per-
sonen, die Angaben zu diesem 
Diebstahl machen können, sich 
unter Telefon 041 819 29 29 zu 
melden. 

Polizei

In Geschäft  
eingebrochen
kapo. In der Nacht auf Donners-
tag rückte die Kantonspolizei 
Schwyz kurz nach 2.30 Uhr auf-
grund eines Einbruchalarms zu 
einem Verkaufsgeschäft in Küss-
nacht aus. Die Täterschaft ver-
liess das Tatobjekt noch vor dem 
Eintreffen der Polizeipatrouil-
le, da sie von einem Lieferanten 
überrascht wurde. Die unbekann-
ten Täter entwendeten Zigaret-
tenstangen, der Wert des Delikt-
guts steht zurzeit noch nicht fest. 
Im Zuge der sofort eingeleiteten 
Fahndung nach dem Fluchtfahr-
zeug wollte die Luzerner Polizei 
in Luzern einen Lieferwagen ei-
ner Kontrolle unterziehen. Da-
rauf ergriffen die Fahrzeugin-
sassen die Flucht. Unter dem 
Einsatz des Maintrailing-Hundes 
Aïka der Kantonspolizei Schwyz 
sowie des Schutzhundes Inox der 
Luzerner Polizei konnte ein mut-
masslicher Insasse des Fahrzeugs 
aufgespürt werden. Im Auto fan-
den die Polizeikräfte mutmassli-
ches Deliktsgut. 
Der 33-jährige Bulgare ist zur-
zeit in Haft. Die übrigen geflüch-
teten Fahrzeuginsassen konnten 
nicht angehalten werden. Die 
Kantonspolizei Schwyz und die 
Luzerner Polizei haben Ermitt-
lungen aufgenommen, um zu 
prüfen, ob der Verhaftete an dem 
Einbruchdiebstahl in Küssnacht 
beteiligt war.

Eröffneten gestern die Calendaria-Spange (v.l.): Gesamtprojektleiter Heinz Schnider, der örtliche Bauleiter Daniel Bättig, Guido 
Schuler, Oberbauleitung Tiefbauamt Schwyz, Polier Pasquale Perna und Bauführer Kilian Haas. Foto: Patrick Caplazi
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lit.z – Literaturhaus Zentralschweiz Stans, 19.09.2015: Meinrad Inglin und
Bettina Zweifel, eine Langzeit-Liebesgeschichte. Er, der katholische
Schriftsteller aus Schwyz, sie, die wohlbehütete protestantische Musikerin
aus Zürich und ein dickes Bündel Briefe, die sie miteinander verbindet.

Von Selina Beghetto

18 Jahre lang findet ein leidenschaftlicher Briefwechsel zwischen den
beiden Hauptfiguren des Bühnen-Leseprojekts statt (dafür stehen übrigens
die vielen Ausrufezeichen im Titel der Veranstaltung), bis es endlich zu
einer Hochzeit kommt. Was in der Zwischenzeit passiert? Ganz viel Drama,
Herzschmerz und Resignation, soviel steht fest. Heidi Züger schlüpft in
Stans auf einer kleinen Bühne unter dem Dach des wunderschönen
Literaturhauses in beide Rollen und gibt in einer szenischen Lesung die
sich ewig hinziehende Liebesgeschichte der Protagonisten wieder. Schnell
wird klar, dass Bettina Zweifel wahrlich die Extrovertiertere der beiden ist,
emotional und leidenschaftlich beschreibt sie in einer Gefühlsachterbahn
immer wieder ihre innere Zerrissenheit und den Schmerz der Einsamkeit,
während Inglins Figur mehr in Gedanken versunken zu sein scheint und immer wieder Ausreden sucht, dass es
eben noch nicht zu einer Hochzeit kommt. Die gebürtige Einsiedlerin und Schauspielerin Heidi Züger wechselt
ohne grosse äusserliche Veränderungen zwischen den Figuren hin und her, lediglich eine runde Brille, wie
Inglin sie trug, dient dem Publikum als Indiz, auf welcher Seite man sich befindet.

Der ganze Abend wurde von Regisseur Ingo Berk in Szene
gesetzt und wirkt auf den ersten Blick für einen Leseprojekt
sehr theatral. Heidi Züger spielt beide Rollen überzeugend,
insbesondere die des Schriftstellers Inglin. Bettina Zweifel
wird als sehr temperamentvoll und gefühlsgesteuert
dargestellt, jeder der ausgewählten Briefe zwischen 1921
und 1939 ist einer, der die Extreme ihres Zustands
widerspiegelt: «Ist das nun die Liebe? Ich spüre nichts.
Fühlst du denn gar nichts, Meinrad? Immer lauter weint
mein Herz. Meinrad, hilf!» Schluchzend, schreiend und
verzweifelt wendet sie sich immer wieder an ihren
Geliebten, der mit Stille und Zurückhaltung reagiert. Durch diese Gegensätze wird der Zuschauer viel zu schnell
dahin katapultiert, wo er im Verlaufe des Abends einmal stehen möchte – am Höhepunkt des zweifellos
leidenschaftlichen Briefwechsels zwischen den beiden Akteuren. Von der dramaturgischen Seite gesehen ist
dies klarer Kritikpunkt an einem sonst sehr gelungenen literarischen Abend. Mit wenigen Hilfsmitteln (ein
Plattenspieler, die Briefe und Inglins Brille) wird den Zuschauenden ein sehr intimer Einblick in die so
unterschiedlichen Leben gewährt. Nicht selten lassen einige der Textstellen das Publikum schmunzeln und
hinterlassen beim einen oder anderen einen bleibenden Eindruck. «Ich kann dich nur unendlich lieben… und
bedauern» schreibt Inglin und wirkt dadurch sogleich komisch, auch wenn es bedauerlicherweise eigentlich
eine Ausrede ist, um in Ruhe an seinen Werken arbeiten zu können (und um einer Heirat zu entgehen). Trotz
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unzähligen Stolpersteinen und unglücklichen (familiären) Umständen finden Meinrad und Bettina schliesslich
doch noch zusammen und heiraten 1939. Mit diesem bedeutenden Ereignis hat nicht nur der Briefwechsel ein
Ende, sondern auch der Bühnenabend im lit.z, das sich nebenbei bemerkt als wirklich lohnender Geheimtipp
erwiesen hat.


